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die preußiſche Polenpolitif, 


Warum erſcheint es Dir empörend, daß deutſcher Beſitz 
in Polen enteignet wird? 

Weil es alles menſchliche Fühlen verletzt 
Staatsverträgen zuwider iſt! 

Schon dieſe Antworten zeigen, daß Du ein Träumer biſt. 

Die Welt urteilt nach anderen Maßſtäben, nach Maß⸗ 
ſtäben, die on derinter nationalen Propaganda 
geſchaffen worden ſind und die man kennen muß, wenn man der 
Welt gewachſen fein will: wird irgendwo eine deutſche Minder⸗ 
heit vergewaltigt, werden Deutſche vertrieben, echtlos gemacht, 
ſtets erſcheint dann die Behauptung, daß alle ſolche Maß 
nahmen noch milde ſeien, verglichen mit der „Brutalität 

er preußiſchen Bolenpoliti!". „Die brutale 
Wolenpolitl Preußens“, das iſt der politiſche Maßſtab für 
alle Nationalitätenkämpfe. Damit werden Ausſchreitungen 
gegen die Deutſchen in Polen, die Rückſichtsloſigkeiten der 
Italiener in Südtirol, die Härten der Tſchechen in Reichen⸗ 
berg erklärt und entſchuldigt. Sogar vor den internationalen 
Gerichtshöfen in Genf und im Haag tft das Schlagwort von 
der preußiſchen „Ausrottungspolitik“ gang und gäbe. Jedem 
Engländer, jedem Amerikaner, jedem Japaner, jedem Holländer 
hat ſich dieſer politiſche Maßſtab tief eingeprägt. Gewiß, 
es geht den deutſchen Minderheiten ſchlecht. Aber ging es 
den polniſchen Minderheiten in Deutſchland nicht noch ſchlechter? 
Hatte doch Preußen drei mächtige Waffen gegen die Polen 
geichaffen: das Siedlungsgeſetz von 1886, die 
Anſiedlungsnovelle von 1904 und das Ent⸗ 
eignungsgeſetz von 1908. Das ſind die drei Geſetze, 
von deren Härte heute die polniſchen Propagandiſten ſprechen, 
von denen heute die Welt redet. 

Weiß die Welt aber, daß dieſe drei Geſetze niemals 
zur Wirkung gekommen ſind? 

Der Beweis iſt leicht zu erbringen! Auf das erſte der 
drei Geſetze, auf das Geſetz, durch welches die preußiſche An⸗ 
ſiedlungskommiſſion geſchaffen wurde, antworteten die Polen 
ſofort mit der Gründung der Bank Ziemski, bekannt 
unter dem Namen der polniſchen „Rettungsbank“. Die Samm⸗ 
lung von Kapital für das Verteidigungsinſtitut wurde eine 
nationale Angelegenheit der polniſchen Geſellſchaft; aber 
trotzdem zeigte ſich bald, daß die Geldmittel der Bank nicht 
ausreichten, um der preußiſchen Anſiedlungskommiſſion mit 
Erfolg entgegenzutreten. 
der Bank Ziemski vom 14. Juli 1888 kam eine verzweifelte 
Stimmung zum Durchbruch: Der Aufſichtsrat trat zurück, 

weil man unmögliche Dinge nicht zu vollbringen vermag“ 

(wörtlich aus dem Bericht des zurückgetretenen Auſſichtsrats). 
Die Männer aber, die trotzdem in der Leitung der Bank 
Ziemski ausharrten, brachten die Bank in wenigen Jahren 
an den Rand des Abgrundes. 

Jedoch gerade im kritiſchen Augenblick kam den Polen 
eine unerwartete Hilfe: Die polniſche Anſiedelungsbank 
erhielt Kredit vom — preußiſchen Staat. 

Am 19. Januar wurde das ſenſationelle Schauſpiel ge⸗ 
boten. Der Direktor der Bank Ziemski hatte etwa hundert 
polniſche Grundbeſitzer im Hotel de Berlin in Poſen ver⸗ 

ſammelt. An ihrer Spitze der Rittergutsbeſitzer Szul⸗ 
drzynski, einer der bedeutendſten Führer der Polen 
im Kampfe um den Boden. Auf beſondere Einladung erſchien 
in dieſer Verſammlung mit Genehmigung der preußiſchen 
Regierung der preußiſche Spezialreferent für Rentenguts⸗ 
koloniſation; Oberregierungsrat Andreſſen. Dur 
jeinen Mund erklärte ſich die preußiſche Regierung bereit, 
den Polen bei der Schaffung von Siedelungen Kredit durch 
die ſtaatlichen Rentenbanken zu gewähren, und zwar in 
der ſehr günſtigen Form von 3% prozentigen Renten 
briefen. 

Damit waren die polniſchen Anſiedlungsbanken von der 
Gefahr befreit, an Kapitalmangel zugrunde zu gehen. — 
Wie wirkungsvoll die preußiſche Kredithilfe war, zeigte ſich 
jofort im Kreiſe Thorn. Auf dieſen Anfang folgten andere 
Erfolge. Die polniſche Rettungsbant ging alſo Hand in Hand 
mit der preußiſchen Regierung bei der Schaffung pol⸗ 
niſcher Anſiedelungen. Vier Jahre währte dieſe ge⸗ 
meinſame Arbeit, und als dann das Band zerriß, waren die 
Polen über die Anfangsſchwierigleiten hinweg und hatten 
ihre Methoden jo entwickelt, daß ſie nunmehr der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion durchaus gewachſen waren. 

Im Jahre 1904 erfolgte der zweite Schlag der preußiſchen 
Geſeßgebung gegen die Polen: die Anſiedelungs⸗ 
novelle, welche der Regierung die Macht gab, jedem Polen, 
der ſich ein Stückchen Land gekauft hatte, den Bau eines Wohn⸗ 
hauſes zu verbieten. Damit war ſcheinbar den Polen jede 
Kraft im Kampf um den Boden genommen. Denn was nutzte 
ihnen der Ankauf von Land, wenn ſich niemand darauf eine 
Hütte bauen durfte. Jedoch einige Monate ſpäte ſpazierte 
die Bank Ziems ki durch eine Lücke der Anſiedelungs⸗ 
novelle, indem ſie das Gut Kempa im Kreiſe Samter 
teils unter Benutzung alter Inſthäuſer aufteilte, teils 
an Adjazenten parzellierte. Und als der Regierungs⸗ 
präſident die Genehmigung verſagte, weil das ganze Unter⸗ 
nehmen nichts anderes ſei als eine Umgehung des neuen Ge⸗ 
ſetzes, erhob ein kleiner polniſcher Ackerwirt (unterſtützt von 
der Bank Ziemski) Klage gegen den Regierungspräſidenten 
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Einberufung des Reichstags auf den 3. Auguſt. 


In der innerpolitiſchen Kriſe iſt eine rückläufige Bewegung 
eingetreten, an die aber kaum große Hoffnungen für den Weiter⸗ 
beſtand des Kabinetts in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung geknüpft 
werden dürfen. Allerdings muß bei der Beurteilung der Lage die 
Feſtſtellung gemacht werden, daß es ſich bei den Angriffen auf 
die Regierung keineswegs um die Außenpolitik des 
Kabinetts Cuno handelt. Wie heute wieder aus den Be⸗ 
ſprechungen der Preſſe erſichtlich iſt, ſtehen ſämtliche Par⸗ 
teien in der augenblicklich wichtigſten außenpolitiſchen Frage, 
der des paſſiven Widerſtandes, geſchloſſen hinter der Regierung. 

Wie die Kriſe aus der innerpolitiſchen Kriſe, dem endgültigen 
Zuſammenbruch der Mark und der damit zuſammen⸗ 
hängenden Wirtſchaftskataſtrophe entſtanden iſt, ſo rich⸗ 
ten ſich die Angriffe auch nur gegen die völlige Paſſivität, 
mit der die Regierung die heutigen Zuſtände über ſich kommen 
ließ. So iſt denn heute das neue Moment zu verzeichnen, daß ein 
großer Teil der Preſſe, voran die „Voſſiſche Zeitung“ und das 
„Berliner Tageblatt“, ihre Angriffe gegen das Kabinett auf den 
Reichsfinangzminiſter Hermes und den Reichswirtſchaftsminiſter 
Becker ſpezialiſieren. Die Blätter erklären, daß in Cund vor 
allem der Mann der Außenpolitik zu ſehen ſei, mit der das deutſche 
Volk in ſeiner Geſamtheit einverſtanden iſt, daß aber unbedingt 
das Finanz⸗ und Wirtſchaftsminiſterium neu zu beſetzen ſeien, 
und auch dem Reichsbankpräſidenten Havenſtein der Rücktritt 
nahezulegen ſei. 

Die Kundgebung, in der die wirtſchaftlichen und finanziellen 
Maßnahmen aufgeführt wurden, mit denen die Regierung dem 
wirtſchaftlichen Debakel zu begegnen gedenkt, hat keineswegs die 
Beruhigung gebracht, die die Regierung damit bezweckte. Wenn 
auch der Sonntag angeſichts der ſcharfen Polizeimaßnahmen ruhig 
verlaufen iſt, ſo ſieht man doch der weiteren kommu⸗ 


niſtiſchen Propaganda mit großer Beſorgnis ent⸗ e 


gegen. Ausſchlaggebend iſt hier die Lebensmittelverſor⸗ 
gung, und zwar wird ein wichtiges Nahrungsmittel, die Kar⸗ 
toffel, jetzt mit der neuen Ernte zur Stelle gebracht werden 
können, aber die ebenſo wichtige Fettverſorgung hängt von dem 
Stande der deutſchen Mark ab. Heute hat der Dollar auch an 
der Berliner Börſe die Millionengrenze überſchritten. Er notierte 
1 100 000. f 3 

Ein weiteres nicht zu unterfchägendes Moment ift die Tatſache, 
daß die Kommuniſten, wie ſchon ſeit Beginn der Ruhrbeſetzung, 
nun mit verſtärkten Kräften den nationalen Faktor in ihre Pro⸗ 


Wegen der grundſätzlichen Bedeutung des Falles ſandte 
damals der Miniſter des Innern einen Kommiſſar in die münd⸗ 
liche Verhandlung, die am 5. Oktober 1905 vor dem Ober⸗ 
verwaltungsgericht in Berlin ftattfand. Das preußiſche Gericht 
erkannte, daß es den Ausführungen des Regierungsvertreters 
nicht folgen können, ſondern dem Auftrage des polniſchen 
Ackerwirtes ſtattzugeben habe. Mit Hilfe dieſer Entſcheidung 


dann die Beſchränkungen des 7 tatſächlich 
illuſoriſch gemacht und ſind von Erfolg zu Erfolg geſchritten. 

Schließlich aber holte der preußiſche Staat zum letzten 
Hieb aus, indem er im Jahre 1908 das Enteignungs⸗ 
geſetz erließ. In der ganzen Welt war man der Meinung, 
jetzt ſeien die Polen verloren, und von Tag zu Tag erwartete 
man den Beginn einer langen Reihe von Expropriationen. 
Jedoch das Jahr 1908 verging, ohne daß ein Gut verſteigert 
wurde, das Jahr 1909 verging, das Jahr 1910, das Jahr 1911; 


ch die preußiſche Regierung machte von dem Geſetz keinen Ge⸗ 


brauch. Schließlich im Jahre 1912 wurden vier 
kleine polniſche Güter 
1652 Hektar enteignet und zwar gegen eine Entſchä⸗ 
digung, die höher war als der ſehr hohe Marktpreis, der für 
gleichartige Güter damals gezahlt wurde. 5 

Nach dieſer beſcheidenen Demonſtration hat keine Ent⸗ 
eignung mehr ſtattgefunden. Den Polen hat jenes berüch⸗ 
tigte Geſetz alſo niemals wehe getan. Die Polen haben ſich 
im Gegenteil unter dem Schutze des deutſchen Rechts nicht 
nur behaupten, ſondern auch entwickeln können. Sogar in 
den Jahrzehnten der ſchärfſten Polenpolitik (1896 —1913) 
ſind nicht die Polen von den Deutſchen, ſondern umgelehrt 
die Deutſchen von den Polen zurückgedrängt worden. 


Im Regierungsbezirk Poſen verloren die Deutſchen 
in jenen Jahrzehnten 21 000 Hektar, im Regierungsbezirk 
Bromberg 31 000 Hektar, im Regierungsbezirl Danzig 
20 000 Hektar, im Regierungsbezirk Marienwerder 
26 000 Hektar. Insgeſamt gewannen alſo die Deutſchen, 
obwohl in den beiden Provinzen die mächtige Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion wirkte, nicht einen Fußbreit Boden, ſondern 
der deutſche Grund beſitz verringerte ſich ſogar um 
98 000 Hektar. Rechnet man hinzu die Erwerbungen der 
Polen in den Nachbarprovinzen, jo ergibt ſich ein deutſcher 
Geſamtverluſt von mehr als 120 000 Hektar. k 

Soviel gewannen die Polen in einer Zeit, in der ſie an⸗ 
geblich verdrängt und vernichtet wurden! Zugleich faßten 


die Polen unter dem Schutze der preußiſchen Gerichte alle h 


ihre wirtſchaftlichen Kräfte zu einer Einheit und einer Macht 
zuſammen, wie ſie die Polen unter eigenen Geſetzen und im 
eigenen Staate niemals vorher erreicht haben. 

Der deutſch-volniſche Nationalitätenkampf war alſo 
eswegs ein Vernichtungs kampf geweſen. ſondern hatte 


des preußiſchen Oberverwaltungsgerichtes haben die Polen. 


im Geſamtumfange von 


paganda aufgenommen haben, ſogar einige antiſemitiſche 
Anſchauungen entwickeln. Damit gewinnen ſie offenſichtlich 
Einfluß auch auf Kreiſe bis zu den nationaliſtiſchen Elementen, 
die ihnen ſonſt unerreichbar geblieben wären. 

Inzwpiſchen geht die Diskuſſion über die Frage der großen 
Koalition von den Volksparteilern bis zu den Sozialdemo⸗ 
kraten weiter. Die Entſcheidung liegt hier bei den Sozial⸗ 
demokraten. In ihrer Fraktionsſitzung vom Mittwoch hat 
die Partei ein Wirtſchaftsprogramm entwickelt, in deſſen 
Mittelpunkt die alte ſozialdemokratiſche Forderung nach Sachwert⸗ 
beſteuerungen ſteht und das in ultimativer Form der Re⸗ 
gierung überreicht werden ſoll. Auf dem linken Flügel der Partei 
wurde die Meinung vertreten, daß es verfrüht wäre, dem Kabinett 
Cuno bereits jetzt die Zügel aus der Hand zu nehmen, daß man 
vielmehr den nahen Zeitpunkt abwarten möge, bis die Politik des 
Kabinetts vollſtändig Fiasko erlitten habe. 

Reichstagspräſident Loebe hat den Reichstag auf Mittwoch, den 
8. Auguſt zuſammenberufen. Bis dahin ſind alſo alle Entſchei⸗ 
dungen vertagt. 


Cuno und Hermes werden am 8. Auguſt reden. 

In der am Mittwoch, dem 8. Auguſt, ſtattfindenden Sitzung 

des Reichstages werden zunächſt Reichskanzler Dr. Cuno über 

die allgemeine Lage und alsdann Reichsfinanzminiſter Dr. Her⸗ 

mes über die finanzielle Lage Erklärungen abgeben. Daran 

dürfte ſich alsdann eine Ausſprache über die allgemeinen und die 
finanziellen Verhältniſſe anſchließen. 


Beſprechung der Regierung mit den Gewerkſchaften. 


Bei einer Beſprechung des Reichskanzlers mit den Spitzen ⸗ 


die Anregungen und mit dem Wunſche, daß die Gewerk⸗ 
EB, ee . Reichs > 


Deutſchland entſendet einen Vertreter 
nach dem Haag. 


Der internationale Gerichtshof im Haag hat von Deutſchland 
Informationen in der Frage der deutſchen Anſiedler in 
Polen verlangt, die bei den am 2. Auguſt ſtattfindenden Verhand⸗ 
lungen benutzt werden ſollen. Um dieſe Informationen verſönlich zu 
erteilen, iſt der frühere Juſtizminiſter Schiffer nach dem Haaf 
abgereiſt. 

Eine neue Gruppe von Liquidationsgütern. 


Dieſer Tage erſchien im „Monitor Polski“ eine Aufforderung = 
Einreichung von Anträgen betreffend Güter und Unfiedlungen der 
neuen Gruppe liquidationsfähiger Güter. Die neue Grappe ums. 
faßt ca. 100 Rentenanſiedlungen in der Wojewodſchaft Poſen und 
einige größere Güter wie Rogomo, Kreis aiich Kawecezyn, 
Kreis Jure Sarnowo, Kreis Rawitſch, Kamieniec, 
Kreis Schmiegel. Der Termin für Einreichung von Anträgen läuft 
mit dem Monat Auguſt ab. Die Verteilung der Güter entfällt auf 
den September, fo daß im Oktober die neuen Käufer ihren Beſitz 
antreten können. 


Die Liquidation deutſcher Anſiedler 


wird neuerdings auch in den Kreiſen der Wojewodſchaft Poſen 
in 94 Fällen durchgeführt. Innerhalb vier Wochen nach der Zu⸗ 
ſtellung haben die liquidierten Anſiedler dem Liqutdationsamt ihre 
Liquidationsforderungen mitzuteilen, ſofern ſie nicht ihrer Anſprüche 
verluſtig gehen wollen. Die Formalitäten, die der Liquidation voraus⸗ 
gehen, müſſen genau befolgt werden. Auch empfiehlt es ſich, die zur 
Liquidation kommenden irtſchaften durch einen vereidigten 
Taxator abſchätzen zu laſſen. In Pommerellen wurde die 
Liquidation (in den Kreiſen Koni Hanel und Tuchel) bei 48 
Anſiedlern durchgeführt. Die Nachfolger werden als Zwangs⸗ 
verwalter eingeſetzt. und die Anſiedler wandern ab, ſobald die Aus⸗ 
zahlung erfolgt it. Der Anſiedler und Vorſitzende des Anſiedler⸗ 
bundes Landgraf iſt mit dem Liquidationsamt in direkte Verhand⸗ 
lungen getreten und hat zugunſten der von ihm vertretenen Anſiedler 
verſchiedene Zuſicherungen bezüglich der Abwanderung erhalten. In 
ewiſſem Umfange wird rg, die Mitnahme von Lebensmitteln. ge- 
ſtattel ſein; ſelbſtverſtändlich find auch Möbel und laben frei⸗ 
egeben. Die liquidierten Anſtedler Pommerellens haben ſich 
zur Erlangung und Zuſicherung einer künftigen Exiſtenz zuſammen⸗ 
eſchloſſen und wollen in Berlin in Verbindung mit dem bereits be⸗ 
banker „Unfiedler-Siedlungsbund* unter dem Namen: Liqui⸗ 

anten⸗ Verband oſtmärkiſcher Flüchtlinge“ ein 
Bureau eröffnen. ‘ 
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— Volener Tageblatt. + 
Republik pole. fe e eee e Me e Beet eee 


R ein Geſetz für die Schulen der Mehrheit 
Perſonalveränderungen im Außenamt. 2958 1 5 

; ber Herr Minifter, bitte, men Sie doch das Ge res 
Wie ⸗Robotnik“ heute mitteilt, ſollen im Außenamt weitgehende Reſſorts u 19. April 1922 Nun nd. Gleis auf 1 ten 
Aenderungen beabfihtigt werden. Die Vertreter in Wien, Reval und Seite werden Sie ausführliche Beſtimmungen über die Grün⸗ 
Moskau ſollen gewechſelt werden. Der Wiener Geſandte Lakowski dung und Erhaltung der öffentlichen Schulen fin⸗ 
oll die Blzeminiſterſtelle antreten. Vizeminiſter Strasburgerf den. In Art. 18 diefes eſetzes aber iſt ausdrücklich geſagt, die 
oll als Chef der polniſchen Delegation nach Dresden kommen. Gründung und Erhalt der öffentlichen Volksſchulen für die 
Auch ſehe man eine eventuelle Aenderung in der Stelle des polniſchen] völkiſchen und religiöſen Minderheiten der Republik wird ein be⸗ 
Departementsdirektors vor. ſonderes Geſetz regeln. Alſo in Verfolg der für die Bevölkerungs⸗ 


i i das Geſetz über die Min- 
eie Ne e oberſchleſiſche Veen e e de Seesen. Gerade 
* + 


deshalb, weil dieſes vn hlt, haben die Auffichtsräte und Schul⸗ 
In Beuthen iſt ein deutſch⸗polniſcher Vertrag über die Anwendung 


räte bei der Schaffung 
der Vorſchriften der Genfer Konvention betreffs der „ſpeziellen Grenz⸗ 
jone und in. Sachen der Grenzübergangsbahnhöfe in Oberſchleſten 
unterzeichnet worden. 


Erregung über die Jaworzynafrage. 

a en de3 ne ee ee der e 
niſſion für Auswärtiges, daß der Botſchafterrat die Jaworzyna⸗Frage, 
diefen polniſch⸗tſchechiſchen Zankapfel, zur Entſcheidung dem Bolten halten den Schluß ziehen, daß Sie, meine Herren, noch vor Schaf- 
bunde übergeben habe, rief in der Kommiſſion äußerſte Erregung 
hervor. Von ſozialiſtiſcher Seite wurde darauf hingewieſen, daß na» 
mentlich die bevorſtehende Aufnahme der Tſchechoflowakei 
in den Völkerbunds rat die Entſcheldung der genannten male 


Die Konferenz in Sinaja. 

In Kreiſen der Großen Entente wird davon gejprodhen, daß 
die Montags⸗Beratungen der Konferenz von Sinaja zu einer Er⸗ 
klärung der Kleinen Entente in der Reparationsfrage für den 
franzöſiſchen Standpunkt führten. Weiter wird mit⸗ 
geteilt, daß außer der ungariſchen Frage und der ungariſchen An⸗ 
leihe vor allem dem gegenwärtigen Zuſtand in Deutſch⸗ 
land ein beſonderes Augenmerk geſchenkt wurde. 


Piltzens rätſelhafte Reife. 

Da über die Reiſe des Geſandten Piltz nach Sinaja von 
polniſcher Seite nichts weiter bekannt gegeben wurde, als daß Piltz 
nach Bufareſt gereiſt ſei, helfen ſich die Warſchauer Blätter mit 
den Meldungen der deutſchen Preſſe über die Tätig⸗ 
keit des Geſandten aus. Die „Rgecgpospolita“ berichtet, 
daß der Korreſpondent der „Voſſiſchen Zeitung“ mit Piltz in Sinaja . 
eine Unterredung hatte. Der polniſche Delegierte erklärte, daß die 
Verhandlungen in keinem Zuſammenhang mit der Konferenz der 
Kleinen Entente ſtänden. Privat erfährt derſelbe Korreſpondent, 
daß der Geſandte Piltz in einigen Angelegenheiten, die bor den 
Völkerbund kommen ſollen, nach Bukareſt gereiſt fei. Die „Rzecz⸗ 
pospolita“ gibt auch ein Telegramm des „Berliner Tageblatts“ 
wieder, wonach der Geſandte Piltz doch die Abſicht habe, zwiſchen 
Polen und der Tſchechoſlowakei ein Einvernehmen herzuſtellen. 


Soll Piltz durchs Schlüſſelloch ſehen? 

Auf eine Anfrage des Abg. Dabski in der Außenkommiſſion 
des Sejm, warum der polniſche Geſandte in Prag, Herr Piltz, 
eigentlich nach Sinaja e worden ſei, obwohl Polen doch keine 
Einladung für die Konferenz der Kleinen Entente bekommen habe, 
antwortete der Außenminiſter, Geſandter Piltz habe ſogar ſchrift⸗ 
lich den Auftrag bekommen, ſich weder direkt noch indirekt an der 
Konferenz zu beteiligen. — Dazu bemerkt der „Robotnik“: „Eine 
gar geheimnisvolle Rolle wurde Herrn Piltz zugewieſen, denn 

5 . 


zu Ungunſten Polens herbeiführen dürfte. Der Selm müſſe 
zegen die Verſchleppung ernſtlich proteſtieren und zu dieſem Behufe 
die Jaworzyna⸗Frage im Komplex behandeln. Die Kommiſſion be⸗ 
ſchloß dementſprechend dieſe Frage auf die Tagesordnung der nächſten 
Plenarſitzung zu ſetzen, wo bei dieſer Gelegenheit wahrſcheinlſch der 
geſamte Komplex der polniſch⸗tſchechiſchen politiſchen Unſtimmigkeiten 
aufgerollt werden dürfte. 5 


Beſuch rumäniſcher Abgeordneter. 

Das Preſſepropagandabureau des Außenminiſteriums hat der 
Leitung der Lemberger Oſtmeſſe mitgeteilt, daß am 15. Auguſt 
9 Uhr vormittags eine Gruppe von rumäniſchen Parlamentariern in 
Lemberg eintrifft. Der Beſuch der rumäniſchen Abgeordneten gewinnt 
umſo 1 Bedeutung, als ſich dieſe Gruppe mit einer Gruppe von 
polniſchen Sejmabgeordneten nach Kopenhagen zur interpar n⸗ 
tariſchen Konſerenz begibt. Die Gäſte werden ſich in Lemberg einen 
Tag aufhalten. 


Amtsantritt des Agrarminiſters. 


Miniſter Oſteckt hat feine Amtsgeſchäfte im Agrarreſorm⸗ 
miniſterium übernommen. Direktor Czakbowski vom en 


Und die einzelnen Schulinſpektoren erklären offen, daß für ſie leine Die Meinung des Herrn Stronski. 
Borfäeiften über die beutihen Schulen egiftieren. Here Stronsti, ber eifrigfte und geſchiczeſte außenpolitiſche 


8 ift der Rechtsparteien, kennzeichnet im Sonntags-Leitartikel 


ſtellte dem Miniſter die höheren Beamten vor, worauf der Miniſter 


die Amtsräume des Miniſteriums beſichtigte und ſein Amt antrat. 


Dis gip 
iele di „die de Unterri 8 be 
2322201 


Neue Gebühren für Auslandspäſſe. unter die einzelnen Abteilungen einer bielflaifigen polpiſchen Schule Hide nn de demein samen ug in et | 
Auf Grund einer Verordnung des Innenminiſteriums betragen r Entgegen den fiehe erorbnungen der polniſchen ee hier Berbandes. _Gelbftverfiändii iſt Ki 
die neuen Gebühren für Auslandspäſſe 500 000 Mark für Ba ri Far Bang 3 rg Drei Entf auf diefer engen Baſis fein Im März 1921 wurde, 


eibung des Polen 
einen gewohnlichen und 1000000 Mt. für einen Dauerpaß - por e Fe Kg De PORT 
Leichti e gemeinſame in — 
Erhöhung der Zeitungspreiſe in Warſchan. erha Eigentum f e 2 eitigen Verteidigung im Falle eines Angriffes — der Politir heiber 

ARE Am ehemals preußiſchen Teilgebiet wird in diefer | Staaten Im Vertrag, den 
uk — uHne ver pe Preife far Warſchauer für die deutſche Minderheit in ierigen be zeit] mit der ix oſlowakei abſchließen wollte, ſtieß man aber 

2000 1 Schulleitern und Lehrern die dae taatsangehörig⸗ bei dieſem Punkt auf Mei 8 eden heiten. Ni 
Erkrankung des Lemberger Metropoliten. 6% eren e und Gefuhe um Berleifung des SiaatSoürger-|mır das bert im Feile ces zufitfhen Agri, Je. 
Aus Wien Jenn bie Racriöht, dak ber Gefundfeitsgufland des Faßez hne an Ae ad ans, iverm bie Perf be f: |becn fonar auc jenes im FTA 
dort weilenden Metropoliten Szeptycki bedenklich ſein ſoll. ellſchen @eiftligen wird, obwohl ——— toffene | Heine eh u enger * 2 
Kompetenzerweiterung der Kreisgerichte. Fee deres ee, ect vr, eiten wen r enige entommenden Benizalität 33 
Sonnabend de imkommi yigg — Polen 
— Eeſeten wulf über bie Adern d e ö während Beiftlichen ö mit Neuf n 1 bilden” ert rei on Age. bon 
tenzen geprüft. Es wurde beſchloſſen, in allen Teilgebieten Polens weit lhafterer Fachausbildung die Schulleitung gestattet wird. Polens am Bündnis. Einſtweilen beſagt die Bezeichnung 
b 11 in en Genf, auen Privatiänlen werden umerhörte Schwierigkeiten bei Kleine Entente“ mehr als in Wirklichkeit interftedt, 
0 . „ lemmı macht iti 2 

un Benveliungssorfgriien vorgefehenen Geldſtrafen wurden] wenden dies — fung ge Se Politiſch genommen heißt es fobiel wie „Die zu kleine 


iſchen Terror 
Korfanty hetzt in Kopenhagen Prag nen weine eee e ie mit Muklanb 
gegen Deutſchland. 


Vor einigen Tagen wurde bereits E man in 
N Prag wie in Belgrad wenig geneigt iſt, Polen in die Reihen 
d und können in kei Weiſ⸗ « einen 
General Caſtelnau und Korfanty haben, wie die „D. Allg. ſeber ten beit f 8 U a ee don di nn 5 hei 
Ztg.“ meldet, in Kopenhagen Vorträge gehalten. Erſterer fprach|des Staates 


fzunehmen, man tet, dadurch 

unter Umſtänden in Verwickelungen mit R and hinein⸗ 
über die Notwendigkeit der franzöſiſchen Ruhr⸗ 
aktion im Intereſſe Europa, det Pole über die deutſchen 


K 
F Nee 
Greuel in Oberſchleſien. Der politiſche Agltatlonszweck 


direkt entgegenlaufen würde. 
dieſer Veranſtaltungen ift zu durchſichtig, als daß wir zu glauben 


Die letzte Sitzung. 
In der letzten 1410 der Konfereng von Sinaja 
vermöchten, daß ein geſunder politiſcher Verſtand ſich durch dieſe ung einer Anleihe an Ungarn endgültig t. 
propagandiftifchen Vorleſungen beeinfluſſen läßt. Immerhin ſind dieſe ndl wurde „daß die Kleine ſich 


Reden ein neuer Beweis dafür, daß Beſtrebungen im Gange ſind, bereuen bert ee Jug 8 
Bedingungen der Gewährung der Antoine 


11 


13 
Deutſchlands nördlichen Nachbarn in die Ziele der „Einkreiſungspolitik“] der Sta von den 
zu verflechten. 


Rede des deutſchen Abgeordneten Utta 
im Sejm 
. . auch 
ur Begründung des Dringlichkeitsantrages der Deutſchen |"'e Verren gegen und feine betet des admins füpren Entente, befonderd gegenüber Deutſchland beſprochen. 
Sean um unbergügliihe Einbringung eines Geſetzentwurfes — Ag daß fie willens find, die abernommenen dffſchten zu] wobei ber ami * ou Ka 1 gat die Kleine Entente 
über die Minderheitsſchulen in Polen hielt der Ab⸗ Bekanntlich wurde die Dringlichkeit des Antrages gegen Die a 8 we ö 
die Stimmen der völkiſchen Minderheiten abgelehnt. Die a Pe 


geordnete Utta im Sejm folgende Rede: ® \ . 
Hohes Haus! Ich ergreife das Wort zur Begründung des An⸗ Unterrichtskommiſſion iſt alſo nicht gehalten, den g als Kleinen Entente ſoll in Belgrad ſtattfinden, j erſt nach 
dringlichen vor allen übrigen durchzuberaten. 3 . 


trages ne um einer Demonſtration oder eines anderen Zieles — un ni: 
Aus der polnischen preſſe. Die weiteren Abſichten der Entente. 


willen, ſon 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ teilt 
„Kurjer Polski“ für Heraustreten aus der Neutralität mit, daß Vorſchläge gemacht worden wären (von wem ſagt der 
Am Sonnabend brachte der Warſchauer Kurjer Polski“ Torre 


t nicht), eine gemeinſame Note aller Alli⸗ 
gründet iſt. Herr Miniſter, woher eng 
e das 


Regi G mit ſtellung des paſſiven Widerſtandes fordern, die übrigen Regie⸗ 
e br 5 ken 


chtand. die zu ihr in Beziehu n, 
aa der Er iat des Aurel [rungen ſich aus 


Anwendung bringen. Schon ſeit vier Jahren fordern wir erfolg 
eine einheitliche Regelung unſeres Schulweſens durch 


Geſetz. Leider haben wir erkennen müſſen, daß die Zentral- Im gegebenen Falle darf Polen kein neukraler ri 

behörden keine Neigung zeigen, dieſen unferen ſelbſtverſtändlichen Neigen bleiben; es muß vielmehr dieſer ver⸗ Not D Pride 
Wunſch zu berüdfichtigen, ein Wunſch, ber ſich doch nur auf die änderten Situation ein markanter Faktor in der internationalen]. Note, fur de 

Verfaſſung und auf die Verflichtungen ſtützt, die der polniſche Politik werden. Vor allem iſt einleuchtend, daß die Kursände⸗ wurde, 


i i ärtigen Stande der Di 
an n Übereinkommens angenommen würde, nicht im bei dem gegenwär 
le bel ene bleiben dürfte, ſondern dem Staal beachtliche Be. 


Grunde 


die japanſſche Regierung darauf, auf die engliſche Mit⸗liken erleichtern, Verbindungen mit den rheiniſchen katholiſchenſ die Sachwerte nicht: mehr durch 


teilung zu antworten. 
Später ſprach der deutſche Botſchafter Dr. Sthamer 
im Foreign Office vor. Er 1 ſich damit, Mitteilungen über 
die Wirtſchaftskriſe in Deutſchl zu machen, hatte dann jede 
eine längere Unterredung mit Lord Curzon. Die engliſchen Regie⸗ 
rungsſtellen beobachten im Hinblick auf die interalliierten Beſpre⸗ 
chungen große Zurückhaltung. f 
Weitere Geheimtuerei. 

Baldwin erklärte in ſeiner Antwort auf eine Anfrage Macdonalds 
im Unterhauſe, daß es zweifelhaft ſei, ob der Wortlaut der 
ſranzöſiſchen und belgiſchen Note bekannt gegeben werde, 
weil die Befürchtung () beſtehe, daß die Antworten eine Fort⸗ 
ſetzung der Verhandlungen ſeien. 


Die friedlichen Ingenieure“ kehren nach Eſſen zurück 
Die „interalliierte“ Miſſion zur Kontrolle der Hütten und 
Bergwerke im Ruhrbezirk, die infolge des paſſiven Widerſtandes 
ihre Tätigkeit in Eſſen zu Anfang der Beſetzung nicht aufnahm, 
ſondern ſich nach Düſſeldorf zurückzog, wo aber bisher ihre 
Wirkſamkeit nicht ſonderlich in die Erſchei getreten iſt, ſoll 
nunmehr wieder nach Eſſen zurückkehren. Die fran⸗ 
zöſiſche Beſatzungsbehörde hat ſämtliche 123 Bureauräume des 
„Handelshofes“ beſchlagnahmt mit der Anordnung, daß dieſe Räume 
zur Verfügung der Interalliierten Kontrollmiſſion geſtellt werden. 
Sämtliches Mobiliar, alle Bureaueinrichtungen, Schreibmaſchinen 
und Telephonapparate der 4 Firmen, die jetzt dieſe Räume inne⸗ 
haben, müſſen an Ort und Stelle bleiben. Den betreffenden Fir⸗ 
men wird eine zehntägige Friſt gewährt, um ihre Schriftſtücke fort⸗ 
zuſchaffen und die Räume zu verlaſſen. Mit dieſer Maßnahme, 
die einen ſchwerwiegenden Eingriff in das Wirtſchaftsleben Eſſens 
bedeutet, ſcheint es aber noch nicht ſein Vewenden zu haben. In 
den letzten Tagen iſt das große Geſchäftsgebäude des Bergbau⸗ 
Vereins mehrfach von Beauftragten der Beſatzungsbehörde be⸗ 
ſichtigt worden, und man rechnet damit, daß auch dieſes Gebäude 
beſchlagnahmt werden wird. * R 


Die Lebensmittelabſperrung. 


zugenommen hat. was nach ärztlichem Urteil ausſchließlich auf den 5 


ſchlechten Zuſtand der Milch und ih 


ladbeck zen 
en 


0 
Baß dieſe Störun 


— ein Brief von einem 


ob ſie Deutſche eise dn ſind; unzufrieden ſind 


4 
tigkeit und kein Menſch glaubt 


t 
bleiben wird. In Straßburg iſt W vollkommen gleichgülti 
kleine Gruppe fra ſcher Propagandiſten hat dort einen großen 
> die lane zu zen hält, weil 


ſehnt man fich nicht na 
ledig 


Frankreich, ſondern infolge des mehr oder weniger unglück⸗ 
glücklichen Verhältniſſes des früheren Reichslandes zum Reich. Bon 
einem begeiſterten franzöſiſchen Elſaß fehlt jede — Iſt dieſes 

? La franzöſiſche Zeitung 


trale Urteil ni öchit ant 
wich er mol aufnehmen? 


Ein elſäſſiſcher Soziali | 
| ram über die N einerteiten“. 


Unter dem Titel „Frankreich und die Rheinlande“ behandelt 
der bekannte Führer der elſäſſiſchen Sozialdemokratie S. Grum⸗ 


dach, im Pariſer „Populaire“ das Verhältnis der Rhein Ver 


lande zu Frankreich und betont, daß die von der franzöſt⸗ 
ſchen Regierung gegen die Enthüllung des „Obferver“ veröffent- 
lichten Dementis durchaus unzutreffend ſeien, denn die franzöſiſche 
Regierung gehe in der Tat auf eine Loslöſung der Rhein⸗ 
lande vom Reich aus. Grumbach fährt dann fort: 


— 


ndamentalen Irrtum ausgeht, und ſie auf eine gefährliche 
orderung hinausläuft, — are den e des 
Friedens und ſomit denjenigen Frankrei 
Unſer Freund Rudolf Breitſcheid, ſelbſt ein R 
länder, hatte — als er in einem in einer franzöſiſchen politi 
Revue veröffentlichten Artißel ſchrieb, daß Preußen heute 
mehr die Feſtung der Reaktion, aber der Wall der Demokratie und 
des Sozialismus in Deutſchland In Wirklichkeit vergißt man 
aber heute nur zu leicht, es 
tiſche“ Süddeutſchland, i t 
alten Preußen der Hohenzollern ſpielt. Wer weiß, ob ohne P 
en, ohne die ſozialiſtiſche 
. wie Severing, die 


Im Schoße Deutſchlands einen rheiniſchen Staat gründen, 
beißt, den monarch tischen I 


Ban: Able 1 
doch] bach gibt, wäre vielleicht zutreffend, wenn bei 


teilnahmen. Es wird befürchtet, daß 
Eine] eintreten könnten. Es gehen auch dunkle 


der 
nec 


ei. 
Fe yern, das frühere „demokra⸗ d 


— Voſener Cageblatt. $- 


n ranzöſiſchen Zugriff bedroht erſcheinen. 
gefährlich find.“ Das Zentrum wird vermutlich auf feinen bisherigen Finanz ⸗ 
rangöfſchen Standpunkt aus miniſter Dr. Hermes verzichten und dafür den Abgeordneten 
nnexion der Rheinlande, wie fie Grum⸗[ Lange ⸗Hegermann, ein bisher unbeſchriebenes Blatt, für = anderes 
i i ; bei den franzöſiſchen] Porteſeuille benennen. Herr Streſemann, der Führer der 
Annexionswünſchen die Frage der Sicherheit irgend eine Rolle Deutſ Volkspartei, wird übrigens nicht nur als Sprech ⸗ 
ſpielte. Wer die franzöſiſche Politik feit Jahrhunderten bis kurzſminiſter vorgeſchlagen, ſondern der Reihe nach auch als Reichs 
nach dem Kriege kennt, weiß ganz genau, daß die Frage der Sicher⸗[kanzler, Außen und Innenminiſter. 
heiten zum mindeſten für die franzöſiſche Regierung völlig 
weſentlich iſt und daß es ſich bei der beabſichtigten Loslöſung 
der Rheinlande lediglich um 5 eines 
(ahrhunderte alten franzöſiſchen Planes handelt. 
an verhält ſich im übrigen in Deutſchland dem Gerede über 
Sicherheiten gegenüber grundſätzlich ablehnend. Nicht das waffen⸗ 
ſtrotzende Frankreich braucht Sicherheiten von dem entwaffneten 
Deutſchland, ſondern das entwaffnete Deutſchland Sicherungen 
gegen die räuberiſchen franzöſiſchen Überfälle, wie fie ſeit Urzeiten 
raditionell und angeſichts der Waffenloſigkeit Deutſchlands gerade 
jetzt an der Tagesordnung ſind. Was die vielleicht nicht unbe⸗ 


herzuſtellen, die für die Republik 
Dieſe durchaus vom 
hnung einer 


n Neue Erhöhung des Poſttarifs. Nach deutſchen Blättern 
ſoll am 1. September eine neue Erhöhung des Poſttarifs in Kraft 
treten. Die Erhöhung wird 200 Prozent des Tarifs vom 1. Auguſt 
betragen. Ein Auslandsbrief wird alſo 3000 Mark 
koſten und ein Telegrammwort 2400 Mark bei der 
Grundtaxe von 4800 Mark. Als Urſache der neuen Erhöhung wird 
das 80 Billionen⸗ Defizit der Reichspoſt angeführt. 

* Die Mörder des Staatsanwalts Haas. Als die Haupt: 
beteiligten an der Ermordung des Staatsanwaltſchaftsrates Dr. 

ründete Angſt Frankreichs vor der größeren natürlichen Volks⸗ Haas wurden bisher der 21jährige Dreher Willi Bender aus 
raft Deutſchlands anlangt, fo iſt das eine Sache, die die Deutſchen Haufen und der zurzeit erwerbsloſe Schreiner und ehemalige 
nichts angeht. Wenn die Franzoſen eine Vermehrung ihrer eigenen Hilfspoliziſt Karl Bräuning von hier feſtgenommen. Letzterer 
Bevölkerung wünſchen, ſo werden fie ſich eben ſelbſt bemühen ſiſt 51 Jahre alt. Unter dem Druck der Ermittlungen der Kriminal⸗ 
müſſen. Jedenfalls wird es ſich für Deutſchland empfehlen, alleſ polizei hat Bräuning zugegeben, daß er die beiden verhängnis⸗ 
„Sicherheiten“ Frankreichs, die über den Verſailler Vertrag hinaus- vollen Schüſſe abgegeben hat, die den Anfang der Ausſchreitungen 
gehen, kategoriſch abzulehnen. verurſachten. Bräuning will die Schüſſe lediglich als Warnung 


ER für die erregte Menge abgegeben haben. Nach den bisherigen 
Die Zukunft des Herrn Beneſch. muß aber 


Ermittlungen muß aber angenommen werden, daß dieſe Angaben 
i nicht richtig find, 
Beneſch Generalſekretär des Völkerbundes? 


Verhaftung des Diebes der Münſterer Dommonſtranz. Der 
von der Staatsanwaltſchaft geſuchte Chauffeur Franz Czy⸗ 
bulka, der in dem dringenden Verdacht ſteht, die Münſterer Dom⸗ 
monſtranz entwendet zu haben, wurde in Dortmund von den 
Franzoſen, bei denen er ſich als Arbeiter verdungen hatte, weger 


Diebſtahls verhaftet. 


Freiſtadt Danzig. 


Die Lebensmittelnot. 

Infolge des Sturzes der deutſchen Mark befindet ſich Danzig 
in ſehr ſchwieriger Verpflegungsſituation. Die Herbeiſchaffung 
von Lebensmitteln aus dem Auslande wird wegen des niedrigen 
Kurſes der Mark nicht in Betracht gezogen. Kleine Geſchäfte 
haben ihre Waren verkauft und haben jetzt nicht e Bargeld 
eines Gullänbers, enfäüftert if, Delonders weil er im ker ee m 
ſchen Nationalrat die Ratifizierung des in Nom abge Pre itte 3 in ft ; des A 
Südbahnabkommens verhindert hat, was hauptſächlich in Ftalfenſſchäften des Lebensmittelamtes ſammeln ſich ſchon bends 

oßen Unmut hervorgerufen hat, der ſich jezt gegen den General- Menſchen an, die ſogar mit Stühlen kommen, um bis zum nächſten 
Tage auf den Einkauf von Lebensmitteln zu warten. 


ommifjar auszuwirken beginnt. | 
Ein Dementi der Prager Regierung. Das neue Danziger Geld. 1 

Die tſchechiſche Regierung läßt die Blättermelde über die m Danziger Volkst ein Antrag eingelaufen, in 
Barifer . tea r Jener 111 eich über a iltten bon Danziger Gelb 
i General (und] bis zur e von 60 Milliarden deutſcher Mark 


1 4 keinen enten l ki, betreffend ei fordert wird. Die © der bisherigen Emiſſtonen 
en Minifterpräfiden orskt, be nen enge gefordert wird. e Summe 
it Feine n 40 Milliarden und reicht angeſichts — ungeheuren 


ſſars f 
Gerüchte über dieſe Bewerbung Beneſch' hän damit mmen, 
daß die Senne des ee e a eg 


ren Zuſammenſchluß der Armeen der 
Entente mit Polen als vollkommen unrichtig und tendenziös] ddeutſchen Mark nicht aus. 


bezeichnen. l 
Gegenmaßnahmen gegen die Gründung des Aus - 
Beneſch hofft auf Verſöhnung mit Polen. ” a Wejherowo. 

Beneſch hat Preſſevertretern 
. 
wakei be 7 erenze eg . dag der die 

blick darauf, die am tere beider Staa ; N 
Fer ee Un a ken ee Ga esen|der Gmigzanten re 3 befanden, ar: * 

iche Unterf m frühe ⸗ 


vergiftung des amerikaniſchen Präſidenten ge; F 


das Schiff dampfte ohne ſie davon. 8 


i An 
ng im Eiſenbahn⸗ 


ta, 


die er über San Francisco dorthin machen wollte, erkrankt iſt, als 

unbedeutend hinzuſtellen. Jetzt wird bekannt, daß das Befinden 

Hardings ſehr ernſt iſt. Niemand wird vorgelaſſen, die Reife it auf⸗ * Bofen, 80, Juli. Durch Urteil des nsgerichts zu Bien 

gegeben, Präſident Harding wird auf dem ſchnellſten Wege nach] baum vom 16. Juni 1023 wurden Abraham erowicz aus mit 

in Ie Felten, in We el 
Der Gefunbgeitäguftund des Präflbenien Harding it nach den und Garni Both aus Birnbanme mit 8 efängmiß. bew. 


letzten Meldungen beforgniserregend. Neue Symptome, welche in Bei Die Pei i 
der letzten Nacht eintraten, veranlaßten die ſofortige Berufung zweier „e er ben fr ben Block Meg die 5 
kaliforniſcher Spezlaliſten und die Unterbrechung der Reiſe. Eine] monatige Unterf anger 8 
Beratung fand ftatt, an der vier hervorragende amerllaniſche Arzte] an Meyero 1 
Herzkomplikationen . — beſtehe, Haupt Griffel len Dag. Witte 
chte, daß der Präſident tigen über die bee en * 0 n dies 1 Te 
„ apiera u L " 
Feen me mai vor der 1. Strafkammer in Poſen vom 81. 6. 1928 
rde gegen welchen das Urteil rechtskrä 
euge vernommen. Die Verhandlung ergab, 
rg or Beſuch feines ee. Bruders n 


n, 
reitung bi ede ſein könne, was er 
* an ſtets betont babe. Viel. 


von Anarchiſten vergiftet ſei. 


Sowjetrußland. 


Nuffifche Feiertage nach Gregorianiſchem Stil. 


Ein Dekret des Moskauer Vollzu J es überträgt die 
Kalenderſelertage, die den von einem Teil der Bevölkerung recht⸗ 


läubigen Bekenntniſſes begangenen Feſten entſprechen, aus dem vom Begi 

Jultaniſchen in den @regortanifgen Stil. W ba ie SReyeromieg arsellert wurbe, ehe er verfuäte, 
Wieder eine Verſchwörung! De Seas e e eie Fe hunde — — 
m Zuſammenhang mit der Aufdeckung einer neuen großen nah kurzer Beratung an und erkannte auf er ge Die 
Berihmwörung, die die De TER Regierung ſtürzen wollte, logiſche ** Angeklagte Me ea, der bereits ſelt 
find in Petersburg und Moskau ſehr viele Richtkommuniſten dem 18. Juni feine Strafe verbüßt, ſchuldlos ift. Bei dieſer Sad 
worden. Den Verhafteten droht Abtransport nach den nörd⸗ lage dürfte vielleicht ſogar das Geſetz vom 14. Juli 1904, betreffend 

lichen Gouvernements oder Sibirien. (Die wievielte Berſchwörung] Entſchädigung für unſchuldig erl Unterſuchungshaft, in 


iſt d 
225 über Verſchwörung. 
breitüngsgeblet uſw. D. 


Deulſches Neich. 


Verſchiedene Reichskanzler⸗ und Miniſterkandidaten 


tes nun? Wir erwarten mit Spannung eine Statiſtik der Sowſet⸗ kommen 
Egal nach Mitgliederzahl. Tendenz, 


Neues vom Tage. 


Eiſenbahnunglück in Kreienſen. 


Am 31. Juli früh um 4 Uhr fuhr auf dem Bahn ho 
Kreienſen der Haupt⸗ D-Zug Hamburg — München 


daß zur Kombi 
„ chen made, Sim Bapıof aleben Bor, weten Img ne 
möchte. Den Angel n des Zentrums und der Sogtalbemo- fahrens des Halteſignals, auf. Bis 8 Uhr 15 Min. vormittags 
tratie gegen binett Cuno hat ſich d 0 der] konnten 27 Tote, zumeiſt Männer, und 48 Verletzte, davon 15 Schwer⸗ 
Deutſchen Volkspartei „Die 1 angeſchloſſen. die ganz!] verletzte, feſtgeſtellt werden. Die Toten und Verletzten ſtammen über« 
unter dem Ein volkspartelli Abgeordneten Streſe⸗ wiegend aus Süddeutſchland. 


$ Häuſerzuſammenbrüche in Petersburg. Noch ſteht Peters⸗ 
burg unter dem Eindruck des furchtbaren Hauseinſturzes am Jeka⸗ 
teri ki⸗Proſpekt. Er war, wie die „Lib. Ztg.“ ſchreibt, um jo 
der erſchütternder, als das Haus eben mit einem Aufwand bon über 
200 000 Rubel gründlich renoviert worden war und der Ein⸗ 
ſturz daher jo unerwartet kam, das Beſitztum der Einwohner, 

unter auch dreier bekannter uſpielerinnen, nicht gerettet 
werden konnte. Das N nachdem das Haus eben von einer 
Spezialkommiſſion unterſucht und als böllig ſicher erklärt 
worden war. Als Grund der Kataſtrophe wird neuerdings die 
Ante enen den Bundamenie bezeichnet, wobei das Waſſer aus 
der ſchadhaften Kanaliſation ausgetreten ſein ſoll. Jetzt bringen 
die Petersburger Blätter Alarmnachrichten über das Gebäude des 
Fier zduzer Konſervatoriums, das in en Gefahr ſchweben 
ſoll. An der Faſſade ſind große Riſſe zu erkennen. Die Behörden 
verſichern, daß ſie Maßnahmen ergreifen, um einen Einſturz des 
Konſervatoxiums zu verhindern. 
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in Neukonstruktion ist anerkannt Rrreshianit h 


das AI sie und ‚beste Poznan, Skarbowa 20. 
Auto der Gegenmart! Tel. 34-11 — 41-21. 


Teatr Pr pe" Piae Wolnodel, 
vom 30. Juli bis 5. August: ug 


Geord Tuch | Lotte Tuch 


geb. Meyeromilz 


| Der berühmte polnische Kinostern LYA MARA Das Dr Ama h% 

Vermählte in der Hauptrolle des sechsaktigen Filmkunstwerks: d 77 

danken zugleich für die erwiesenen Nauf dem Meeresgrunde. & 
Aufmerksamkeiten. Hochsensationelles Drama in 6 Akten. #® 


Die schwierigen Originalaufnahmen unter 
Wasser wurden mit Hilfe der berühmten 
Taucherglocke e Brüder Willamson eng BER 


der Biolinunferricht 


beginnt Montag, den 6. Auguſt 1923. 
Aufnahme neuer Schüler. 
Ausbildung von den erſten Anfängen bis zur Neife, 


Bernhard Ehrenberg. Sonzerimeilter, 


Poznan, ul. Dabrowskiego 2 


11 tie rodekönlgin 


nn der True mm 7 6% und 8:; Uhr. 


Poznan, 
Waly Krölowej Jadwigi 3a ll. 


Statt Karten. 


Heute morgen gegen 1 Uhr erlöſte Gott nach 
jahrzehntelangen. in ſteter Geduld getragenen 
qualvollen Leiden meinen inniggeliebten älteſten 
ee unſeren teuren Bruder, Schwager und 
Onke 


Alfred Foerster 
im Alter von 51½ Jahren durch den Tod. 
2. Timotheus, Kap. 4, Vers 7 u. 8. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
in tiefſtem Schmerz 
Amalle Foerſter, geb. Sonnenberg. 
Poſen, den 30. Juli 1923. 


Yan geehrten Publikum von Obornik und Amgegend 
zur gefl. Kenntnis, daß mit dem 26. T. 1923 die Hama 


um & Sogar a Mun Kananowko 


INS 


aufgelöjt iſt. 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 3. Aug., Die Mühle werde ich unter eigener Firma 
nachm. 6 Uhr vom Trauerhaufe, 5 Stroma 26 6. e nern meite 3 * 


rführen. 

Für ſämtliche Vereinbarungen, welche Herr Solarski 
nach dem heutigen Tage auf die Firma abſchließen würde, 
übernehme ich keine Verantwortung; auch ziehe ich die ihm 


aus nach dem alten Paulifriedhof ſtatt. 


feet Dreschgaruituren 


erteilte Generaivollmacht hiermit zurück. 
1 Stock⸗Motorp pflug, gr | en en A. Brunk. 
1 —— mit vielen ne ö Mi t he | Sp. "age Inenfabrik 
Byenitanspor eur 5. . “ 
1 Höh mit eingeb. aM fo gut 2 2 | 1 3 2 aan 83. „Sfoch -Moforpfing, 


I Bauart, ſechsſcharig, 55/60 PS, Rückwärtsgang 

motoriſche Tieſenſtellung. habe ich preiswert abzugeben 
und zu beſichtigen. Apparat it gründlich durchrepariert und 
—— betriebsfertig. — Auf Wunſch Vorführung durch 


raber Rampen "Paul Seler, Poznan, ul. Przemyshwa 2 
empf Die “Kartoffelen- ſchirme 


Maſchinen⸗Abteilun werden fiber und ig an Raſſenreine 


der Sandwicticafll Heel „Progress * Flymoulh-Rock, rs 
— al, Wieso $- vereinigt alle Vorzüge Habe, RMecheler Andudsiperber, 


für Stadt und Land, 
bewährter Systeme a 5 8 . 8 ſchwarze Minorka 


und ergänzt dieselben 


f IN sehnlen- hola rtvolle P „.. FT geſucht. Angebote mit Preis erbeten an 
durch wertvolle Patente | Die Beleidigung, die ich 

La I ll FULL DEI] Kuhl & Lippitz. Fräulein Klara Hoppe Hans Linz, Rawicz. 
Pi ee Te Er aus Pierichno zugefügt ooo οοοοοονοοονονννονοοννννονο 


abe, nehme i iermit Pole. der vollauf d. dich 

1 der en u. G. ) Neu! Verstellbarkelt der Wurfweite während —— — 968885 Sprade Sehen ae 

bur una n adden ale anderen Kae mg 5 Stanstawa Sopmatska, Polin Uterrich. 
Unempfindlich gegen Einwirkung von Waſſer, Geifen- Staroleka. Off. u. 8354 a. b. Geſchſt. d. Bl. 


1 Lanz⸗Strohpreſſe „ 


maſchinen, ſo gut wie neu, 


Ventzli⸗Ein⸗ und Sneiitiarpflige, 


Sederzinken⸗Rultivatoren, Eggen, Walzen uſw. 


laugen und Säuren. Allein für die deutſchen Reichs⸗ Auf der C v. C 
Gag ca. 400000 g wen geg ge — Ku Verlangen Sie Prospekte wu 1 9 fee 
unſch wir riolin von Berliner leuten zu eine enuhr er Eigen⸗ 
Tagespreiſen verlegt. > k Ihrem Maschinenlieferanten | tümer kann die Uhr gegen 


Legitimation, Erſtattung der 
Koſten und Belohnung bei 
mir in Empfang nehmen. 
1 Wurſter, Komo- 
ewo-Abbau bei Huta 
(ligt. 


31. 6.0.9. 


8. Poznan (8370 
wird 12 weiteres gebeten. 


Allein vertrieb durch 


Eugroslager S. Fels, Yanzi, 


ENTER 10a, Fernſprecher 5820. 


1 . 


de mh Dr nnd 
Selbſt. Kaufmann ſucht jof. 
oder 15. Auguſt gut 


Möbl. Zimmer. 


Off. u. 8374 a. d. Geſchäfts⸗ 
N ſchaß 


er verhilft at. m 
gas Wohnungsnot 
befindlichem Ehepaar gegen 
Vergütung ſchnellſtens zu a in den 15 Jahren, 
aus gutem Hauſe, mit ſehr guter 

zwei leeren Ansſteuer, alleinſtehend, wünfät 
Lebensfameraden. Landw. 


7 A Danzig, am Troyl. 
Unterzeichneter befiellt hiermit mmern. bevor, aus Witwer ohne Mind 
2 dcchmatzige und sg und eg An ebote U. 8381 a. d. Ge⸗ angenehm. Gef. Angeb. unter Yertreier: M. Tita, Poznan, 


1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) ee ſſcchaftsſt. d. Bl. erbeten. 8372 an die Geſchäfteſt b. Bl. L Grochowe Laki 4. 
für den Monat Auguſt 1923 Schafwolle a We 6, kaufe oder n 4. eyı 
tausche [Wer tauſcht 


7 Achtung! 


Achtung! 
Neue Transporte in 767 


Braunkohlen-Brikells, 


bekannter Güte, Marke Kaiſer uſw. —.— ; Son 
treffen dieſer Tage in Poznan 
Im Hinblick auf die überaus ſtarke 5 
empfehlen wir ſchon jetzt ſich den Bedarf zu reſervieren. 
Görnosigskie Przedslebiorstwo Weglowe 
Poznan, Waly Zygmunta Augusta Nr. 3 II, 
Tetephon 1296 u. 3871. . Tel.-Adr.: Wegleslaskie, 


— 


’ Ausſchneiden! Ausſchneiden! 
11 —ͤ— — — — 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Lorsteller Urbin-Werke, f. m. k. 


Name „„ „ 6 „eee „ „ „„ „0 .. . BEE auf Strickwolle seh fertige Waren. eine gute 1 oder 2 
Wohnort „ „ be area Zahle die höchsten Preise! Bitte sioh zu überzeugen. 3 "Fi, Wohn möblierte Zimmer 
} N. 2 N Re: 3 1 u. Sweater -Striok ji Zwirne a Fabrikat, * f. zu mieten geſucht. 
ftanta u NT TEN u le in grosser Auswahl. f allerbester Qualtäy, Poznan nach Bobied — fe Miel 
- F TEKSTYL“ Inh. Stan. J6zwiak, 9 mr wird be 45 0 Offer Zahle gule Mieie. 
Straße . „ » ul. Kantaka 6 (Ecke sw.! Marein). unter Nr. 8385 an die Ge⸗ , Geſällige Angebote unter Nr. 8340 an die Geſchäfts⸗ 
Bitte auf meine Firma genau zu achten! Iſchäftsſtelle dieſes Blattes. fielle dieſes Blattes. 


Bofen, 1. Auguft. 


Stadtverwaltung und Mieter. 

Stadtpräsident Ratajs ki gewährte einem Mitarbeiter des 
„Daiennik Pozu.“ eine Unterredung, in der er ſich zur Frage „Die 
Städte und der Mieterſchutz“ äußerte. Eingangs ſagte er u. a., daß 
das Mieterſchutzgeſetz gegen die Grundſätze der Rechtmäßigkeit im 
Staate verſtoße und deshalb nicht toleriert werden 
dürfe. Der Stadtpräſisent ſagte weiter: „Das Mieterſchutzgeſetz 
führt die Städte zum Ruin. Die Hausbeſitzer haben keine Ein⸗ 
künfte und ſind nicht in der Lage, Reparaturen auszuführen. Des⸗ 
halb tragen ſich die Häuſer immer mehr ab und werden langſam 
Trümmerhaufen. Ein ſolcher Fall ereignete ſich in Jerſitz. 
Auch in Gurtſchin und in Wilda fallen die Häuſer zuſammen. 
ltberdies ſind faſt alle Häuſer derartig ruiniert, daß ſie eine voll⸗ 
kommene Erneuerung erfordern. Hierzu find ungeheure Summen 
nätig. Dieſe Zuſtände find eine ſchädliche Folge des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes. Das Geſetz beraubt auch die Stadt größerer Einkünfte. 
Poſen beſitzt ungefähr 60 Grundſtücke, die vor dem Kriege 7½ Mil⸗ 
lionen Mark einbrachten, während jetzt ein Fehlbetrag zu 
berzeichnen iſt. Außerdem hat das Mieterſchutzgeſetz die Stadt der 
Gebäudeſtener beraubt, da dieſe heute jo minimal iſt, daß fie auf⸗ 
gehört hat, im Stadthaushalt eine Rolle zu ſpielen. Die Stadt 
verliert durch das Geſetz auch noch eine andere Einnahmequelle, 
und das iſt die Wohnungsſteuer. Es iſt berechnet worden, daß 
dieſe Steuer bei der gegenwärtigen Höhe der Mieten ſo wenig 
ergibt, daß es ſich gar nicht lohnt, ſie einzuziehen. Ich weiß nicht, 
wie andere Städte verfahren ſind; Poſen hat jedenfalls lieber auf 
die Wohnungsſteuer berzichtet. Und jetzt — das möchte ich mit 
beſonderem Nachdruck betonen — die „Wohltaten“ des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes ſind ſehr relativ. Ein großer Teil der Mieter wohnt tat⸗ 
ſächlich umſonſt; denn wer eine Vorkriegsmiete in Höhe von 


300 Mark zahlt, der entrichtet in Wirklichkeit nur einen Pfennig; 


dagegen trägt er andere Laſten in Form von Konſumtionsſteuern 
uſw., Steuern, die ungerechtfertigt ſind, da ſie breiteſte Einwohner⸗ 
kreiſe belaſten, ohne ihren Eintünften Rechnung zu tragen. Die 
Städte, die der normalen Einkünfte beraubt ſind, müſſen infolge 
des Mieterſchutzgeſetzes dieſe Steuer erheben, um dem drohen⸗ 
den Bankrott zu entgehen. Bei dieſer Gelegenheit möchte 
ich noch auf eine andere Belaſtung der Einwohner hinweiſen, die 
ebenfalls durch das Mietenſchutzgeſetz hervorgerufen iſt. Infolge 
des ſchlechten Funktionierens der Waſſer⸗ und Kanaliſations⸗ 
anlagen fließt faſt in allen Häuſern 20 bis 25 Prozent des Waſſers 
zur Warthe zurück. Die Hausbeſitzer kümmern ſich nicht um Repa⸗ 
raturen, und die Folgen tragen die Mieter. Nach annähernden 
Berechnungen beträgt der Wert des Waſſers, das ungenutzt zur 
Warthe abfließt monatlich ungefähr eine Milliarde; 
denn der gegenwärtige Stand der Dinge läßt ſich nicht mehr 
weiter halten. Es geht nun darum, daß die projektierte Novelle, 
die im Sejmausſchuß ſo viel Streit verurſacht, ſich nicht nur darauf 
beſchränkt, die Mietsſätze zu erhöhen, ſondern daß ſie die Woh⸗ 
nungs frage etwas weiter umfaßt und zur Wiederbelebung 
der Baubewegung beiträgt. Die Frage der Abänderung des 
Mie terſchutzgeſetzes muß zuſammen mit der Frage der Erweiterung 
des Städtebaugeſetzes behandelt werden, das ſehr gut durchdacht iſt 
und auf die gegenwärtigen Wohnungsverhältniſſe günſtig einwirken 
Für eine fibergangszeit von zwei bis drei Jahren müſſen, 
unabhängig von der bedeutenden Mietserhöhung, beſondere Abgaben 
für den Städtebaufonds eingeführt werden. Dieſer Fonds würde, 
ie ſchon der Name jagt, ausſchließlich für den Bau von Häuſern 
> — Mr Laufe = ee Sohn könnten auf dieſem 
Wege u entſtehen, Wohnungsfrage a 
natürliche Weiſe —— Es A* nicht - n werden, bar 
das Hauptmoment, das für die Beibehaltung des Mieterſchutzgeſetzes 
spricht, die Furcht ift, die Wohnungen zu verlieren. Wenn es ge- 
nügend Wohnungen geben wird, dann wird dieſe Befürchtung 
gegenſtandslos. Ich möchte noch betonen, daß die Ermög- 
lichung der Baubewegung eine zweite Frage löſen würde, nämlich 


Ameritaniſches Copyright 1922 by Lit. Bur. M. Linde, Dredden-21. 


Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 


(34. Fortſetzung.) Nachdrut per boten.) 
Marianne ſprang aus dem ſchwankenden Nachen und 
ſtreckte Redern die Hand hin: „Sind Sie mir böſe?!“ 

Das klang ſo rührend zaghaft und hilflos, wie die Bitte 
eines Kindes. 

„Nein, nein — — —,“ er ſchluckte, und fein Atem ging 
ſchwer, „aber eins jagen Sie mir noch, eins, Marianne: Wollen 
Sie mir verſprechen, daß Sie mich rufen werden, wenn — 
Sie ſich endgültig entſchieden haben, oder — — falls einmal 
eine Stunde kommt, in der- Sie einen Menſchen brauchen, 
der es treu und ehrlich mit Ihnen meint?“ 

„Ja, Haſſo, das will ich, wenn auch Sie mir verſprechen, 
inzwiſchen keinen Verſuch zu machen, mich wiederzusehen. 
Geben Sie mir darauf Ihr Wort?“ 

„Mein Ehrenwort! Aber ich werde auf Sie warten, 
Marianne und an Sie denken, täglich — ſtündlich!“ 

Hand in Hand ſtanden die beiden — waren es Sekunden? 
Waren es Ewigkeiten? Sie wußten es nicht. Zeit und Raum 
serfanten um ſie her, und erſt, als ziſchend und zündend ein 
lammender Blitz aus dem dunklen Gewölke herniederzuckte, 
chreckten ſie zuſammen. N 

„Nun hat die ſilberne Glocke doch nicht geklungen!“ 
iagte — Mädchen leiſe. „Leben Sie wohl, Haſſo, und Gott 
ſchütze Sie!“ 

Er, beugte ſich über ihre Hand: „Auf Wiederſehen, Ma⸗ 
rianne!“ . 

Noch ein letzter Blick, ein Händedruck, — und während 

die Tiefen des Sees aufſchäumten im brandenden Brauſen 


des Sturmes, ſchoß es Haſſo v. Redern durch den Sinn: 


er 
Denke, die Märchen beginnen 
Alle: Es war einmal!“ 
VII. N 
Oberförſter Sauer, der an einem Schreibtiſch ſaß, paffte 
mächtige, graublaue Rauchwolken aus ſeiner halblangen 
Jagdpfeife und las wohl zum zehntenmal den vor ihm lie⸗ 
genden Brief, deſſen Stil und Orthographie io gar nicht zu 


Boſener Tageblall. 


die Gewährung von Beihilfen an die Arbeitsloſen. Die Beihilfen 
beſeitigen die Arbeitsloſigkeit nicht und find für Staat und Ge⸗ 
meinden eine ſehr empfindliche Laſt.“ 


Aenderungen im Geſetz über den Scheckverkehr. 
Der Miniſterrat hat beſchloſſen, folgende Anderungen im Geſetz 
über den Scheckverkehr einzuführen: Der Höchſtſatz für Poſt⸗ 
ſchecküberweiſungen der Poſtſparkaſſe wird auf 10 000 000 
Mark feſtgeſetzt für den Fall, daß dieſe überweiſungen in Poſt⸗ 
ämtern ausgezahlt werden ſollen, die am Giroverkehr der 
Poſtſparkaſſe unter Beteiligung der polniſchen Landesdar⸗ 
lehnskaſſe teilnehmen. Der Höchſtſatz für Poſtſchecküberweiſungen 
der Poſtſparkaſſe, die in den übrigen Poſtämtern und Agenturen 
ausgezahlt werden ſollen, beträgt 5000 000 Mark. Das 
Poſener Poſtſcheckamt nimmt zwar am Giroverkehr der 
Poſtſparkaſſe teil, ſcheint aber noch nicht über die neue Anderung 
unterrichtet zu ſein, da es auf Anfrage heute, am 1. Auguſt, angab, 
daß die Höchſtgrenze für Überweiſungen 5 Millionen Mark 
betrage. . l 
Tierquälerei 
Am Montag ſah ich einen Jungen, unterm rechten Arm ein 
großes Paket, in der linken Hand ein Paar Hühner an den Flü⸗ 
geln tragend. Ich machte den Jungen darauf aufmerkſam, daß er 
den Tieren große Schmerzen bereite, aber das hatte keinen Erfolg. 
Früher würde ein ſolcher Rohling unweigerlich zur Strafe notiert 
worden fein, Der Tierſchutzverein geſegneten Angedenkens hatte 
hier viel Gutes geſtiftet. Aber auch das Publirum fühlte ſich von 
der leitenden Idee des Vereins jo durchdrungen, daß es nicht nur 
ſelbſt Roheiten vermied, ſondern gegen ſolche energiſch auftrat, wo 
ſie vorkamen. Die Polizei hat den Verein ebenfalls nach Kräften 
unterſtützt. Lebendes Geflügel durfte nur auf dem Arm in ſitzen⸗ 
der- Stellung oder im Netz getragen werden. Die Polizei würde 
ſich verdient machen, wenn ſie gegen ſolche Rohlinge energiſch 
vorginge. 
X Ende voriger Woche haben ſich Poſener Studenten von 
Wilna aus in der Zahl von 22 mit Profeſſor Pilarski an der 
Spitze nach Riga begeben, wo fie das Mufeum. die Univerſität und 
das Polytechnikum beſuchten. Beim polniſchen Geſandtſchaftsrat 
Baranows ki fand ein feierlicher Empfang ſtatt. Als weitere Reiſe⸗ 
ziele gelten Dorpat und Tallin. 
Beſitzwechſel. Die Banl Cukrownictwa 145 am 


ik Salz» u 
Körper ganz unentbehrlich. Die grünen Gemüfe, namentlich 
zeichnen ſich 


der in kreuz⸗ „ Buchſtaben hingeſchmierten 
rift paſſen wollten: 
East Ir geehrter Herr Oberförſter! 

Vor einiger Zeit habe ich Ihnen eine Warnung zugehen 
laſſen, die aber unbeachtet blieb. Inzwiſchen ib wie ich be⸗ 
ſtimmt weiß, in Ihrem Revier wieder gewildert worden. 
Da es ſo ziemlich allgemein bekannt iſt, daß im Oberheider 
Gatter ein beſonders ſtarker Damhirſch ſteht, der ſchon in 
den nächſten Wochen vom Fürſten Sayn⸗Iſenſtein abge⸗ 
ſchoſſen werden ſoll, und da andererſeits der geheimnisvolle 
Wilderer es ganz beſonders gerade auf dieſen Kapitalſchaufler 
abgeſehen hat, möchte ich Ihnen zu bedenken geben, ob es 
nicht doch in Ihrem eigenen Intereſſe empfehlenswert wäre, 
wenn Sie auf meinen Vorſchlag eingehen würden. Ich wieder⸗ 
hole, daß ich gegen Zuſicherung vollkommenſter Verſchwie⸗ 
genheit und gegen Zahlung einer Summe von eintauſend Mark 
bereit bin, Ihnen den Namen des Wilddiebs zu nennen. Ein 
derartig geringfügiger Betrag iſt für den Fürſten Sayn⸗Iſen⸗ 
he eine gar nicht in Betracht kommende Bagatelle und 
teht in keinem Verhältnis zu dem Wert, den die Erbeutung 
eines Kapitalſchauflers für ihn hat. Sollten Sie alſo mit mir 
in Verbindung treten und meinen Vorſchlag annehmen wollen, 
jo bitte ich Sie, im „Leininger Tageblatt“ eine Anzeige fol- 
genden Inhalts aufzugeben: „Erwarte Dich morgen. Karl.“ 
Ich werde dann tags darauf, nachmittags 4 Uhr, in der Ober⸗ 
förſterei Oberheide zwecks näherer Rückſprache eintreffen. 

N Hochachtungsvoll N. N.“ 

Wütend knüllte Sauer das Blatt zuſammen und warf 
es in den aus Rohr geflochtenen Papierkorb. In dieſem 
Augenblick wurden draußen auf dem Flur ſchwere Tritte 
laut, und zwei Sekunden ſpäter klopfte es an die Tür. 

„Herein!“ Die ſchwere, maſſige Geſtalt eines hünen⸗ 
haft gebauten Forſtbeamten ſchob ſich über die Schwelle. 

„Guten Morgen, Herr Oberförſter!“— 

ven Morgen, lieber Rantzſch! Na, was bringen Sie denn 
Gutes? — Aber ſetzen Sie ſich doch!“ / 

Der Revierförſter, deſſen Zuge von einem wildwuchernden 
fuchsroten Bart zur Hälfte verdeckt wurden, fingerte verlegen 
an der Hoſennaht herum. 

„Gutes iſt es leider nicht, aber ich habe ſeit geſtern uc 
faft zwanzig Stunden Dienſt getan, die Schuld liegt wirkli 
nicht an mir — —, und plötzlich platzte er heraus: „Alſo, 
beute früh habe ich nämlich bei der Fütterung an der Lei⸗ 


Beilage zu Nr. 172 


x Der neue Droſchkentarif iſt folgender: Für Droſchken⸗ 
fahrten mit 5 eng gilt im Bereich der Stadt am Tage und 
in der Nacht die Taxe III. Für 1—2 Perſonen wird das 10 000fache 
der an der Taxenuhr angezeigten Summe gezahlt; für jede weitere 
Perſon werden 50 Pfennig zugezahlt. Gepäck bis zu 10 Kilogramm 
iſt gebührenfrei; für Gepäck von 10—25 Kilogramm werden 
50 Pfennig gezahlt; jede weiteren 10 Kilogramm koſten ebenfalls 
50 Pfennig. Ein mitgenommener Hund koſtet 50 Pfennig. Schoß⸗ 
hunde find gebührenfrei. Für alle Gebühren gilt der Multi⸗ 
plifator 10 000. 

X Beim Fluchtverſuch verunglückt. Ein ſtark bezechter 
Droſchkenkutſcher namens Wiadyslaw Kubiak, 22 Jahre alt, war 
von der Polizei in Schutzhaft genommen und nach dem Polizei⸗ 
revier in der fr. Ritterſtraße gebracht worden, wo er natürlich 
tobte. Darauf wurde er nach dem Polizeipräſidium transportiert 
wo er ſich aber ganz ruhig verhielt. Als er ins Gewahrſam ge- 
bracht werden ſollte, ſtürzte er ſich, ehe er daran gehindert werden 
konnte, aus einem Flurfenſter im zweiten Stockwerk auf den Hof 
mit den Worten: „Ich fliege.“ K. iſt an den Folgen des Sturzes 
geſtorben. 5 

X Einbruchsdiebſtahl. Aus dem Hauſe ul. Ogrodowa 2 (fr. 
Gartenſtr.) wurde durch Einbruch ein großer Poſten Herren⸗ und 
Damenwäſche geſtohlen. — Aus der ul. Lgkowa 21 (fr. Wieſenſtr.) 
wurde 55 Oberbett und Kopfkiſſen im Werte von 1% Millionen 
entwendet. 


* Birnbaum, 30. Juli. Wer denkt nicht noch gern an die 
humane landrätliche Wirkſamkeit jenes Mannes, durch den die 
Stadt Birnbaum und der Kreis eine hohe Wüte erhielt? Eiſen⸗ 
bahnen, Chauſſeen wurden gebaut, Schulen gegründet, und nicht 
wenig verdanken die Lindenſtädtiſchen Anlagen der Fürſorge un⸗ 
ſeres unvergeßlichen Herrn Landrats Dr. bon Willich! Bei 
feiner Beſtattung zur ewigen Ruhe sy auch der päpſtliche 
Kammerherr Herr Hektor Graf Kwilecki⸗Kwilcz und legte an 
dem Sarge ſeines treuen Freundes einen koſtbaren Kranz nieder. 
Im Stadtpark ift dieſem verdienten Manne ein Denkſtein geſetzt 
worden, als er ſtarb, um ihn über das Grab hinaus zu ehren. 
Nun haben ände den einfachen Stein mit der halbverwitterten 
Inſchrift von feinem Poſtament geſtür zt. Fürwahr eine herr; 
liche Ruhmestat! 

* Konitz, 26. Juli. Die hiefige bisherige Wach⸗ und eß · 
geſellſchaft hat ſich aufgelöſt. An Stelle deſſen hat ſich in unſerem 
Orte ein neues Unternehmen niedergelaſſen unter dem Namen 
„Nachtpolizei“ mit gleicher Eigenſchaft als Detektivpolizei. Dieſes 
Unternehmen iſt privater Natur. — Nach der ſchon längere Zeit 
angehaltenen Hitzewelle hat ſich nun ſeit einigen Tagen wieder 


nz plötzlich nach dreitägi Krankenlager in⸗ 
folge Gehirnkrankheit der in deutſchen Kreſſen beſtens A 


der zum Güterba 
einen ganz troſtloſen 


Eindruck. Am letzt Son dem Wege vor 
ft wee Be Tom, angehen, e des an u. Was 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg, 30. Juli. In Rawa Ruska brach heute eine große 

. aus, die noch nicht gelöſcht ift. Die ganze 

ittelſtadt ſteht in Flammen. Eine Anzahl — 
wurden eingeäſchert. Der 


zwei Kirchen und die Synagoge 
geht in die Milliarden. 5 


ningen Goldberger Chauſſee einen ſoeben erſt gewilderten 
Schaufler mit abgeſchlagenem Geweih gefunden, und den 
Schuß habe ich auch gehört.“ 
„Himmelherrgottdonnerwetter! So eine verfluchte, ver 
dammte Zucht!“ Sauer ſprang auf, daß der Stuhl krachend 
hintenüber zu Boden ſtürzte, und rannte dann mit großen 
Schritten, die Hände auf den Rücken gelegt, im Zimmer auf 
und ab. Nun blieb er vor dem Fenſter ſtehen und trommelte 
Side mit den Knöcheln gegen die Scheiben: „Erzählen 
ie! Se 
Rantzſch, dem offenbar nicht ſehr behaglich zumute war, 
zog die Schultern hoch und trat verlegen von einem Bein au 
das andere: „Tja, — nämlich viel zu berichten is' da nich'. Ich 
kam kurz vor ſechs Uhr von meinem Patrouillengang zurück 
und wollte gerade nach 
zu trinken, als ich es in Richtung von Fütterung 4 kna 
hörte, — ſo 'n ganz kurzer, merkwürdiger heller Knall, wie aus 
'ner Meinfalibr gen Büchſe. Natürlich wußte ich ſofort, was 
die Glocke geſchlagen hatte, denn es iſt uns Beamten ja ver⸗ 
boten, anders als in der Notwehr einem Wilddieb gegenüber 
einen Schuß abzugeben. Ich rannte alſo, was ich laufen konnte, 
nach der Straße zu, immer in der Hoffnung, daß der Wilddieb 
vielleicht mit ſeinem Gefährt hier lang kommen würde, aber 
ich hatte die nach Goldberg zu gelegene Seite, und wir nahmen 
ja ſchon immer an, daß der Lump nur aus Leiningen ſtammen 
könnte. Trotzdem ich mich ſo ſehr wie möglich beeilte, verging 
faſt eine Viertelſtunde, ehe ich an der Fütterung ankam. Zu 
ſehen war vorerſt überhaupt nichts, nur fiel es mir auf, daß 
nicht wie ſonſt Wild herumſtand, denn ſo gegen ſieben Uhr 
kommt doch Irmſcher, und da warten die Sauen und das Dam⸗ 
wild ſchon lange vorher auf die friſche Schüttung. Aber als ich 
mich dann auf die Nachſuche machte, ſah ich die Beſcherung. 
Keine fünfzehn Schritt von der Heuraufe entfernt lag im 
Stangenholz ein Schaufler, dem das Geweih nicht etwa ab- 
gefägt, ſondern mit dem ganzen Oberkiefer abgeſchlagen 
war! Einen Augenblick war ich wie verſteinert vor Schreck, 
denn ich dachte ſchon, es ſei der Kapitale, aber dann ſah ich, 
daß es ſich um einen allerdings auch ſehr großen Vollſchaufler, 
der an einem tellergroßen, dunklen Fleck auf der linken 
Keule kenntlich iſt, handelte. Der Einſchuß, — es muß ein 
ſehr kleinkalibriges Geſchoß geweſen ſein — ſaß wie abgezirkelt 
och Blatts und in den Ausſchuß hätte man bequem beide 
Fäuſte hineinſtecken können.“ (vartiezung folgt.) 


uſe, um ſchnell eine Taſſe Kaf ee 


Ne 


Br 


Handel und Wirtjchaft. 


Wirtichaft. 

S über die Abhängigkeit der polniſchen von der deutſchen Mark 
ſchreibt „Przeglad Wieezorny!“ — Wahres mit alſchem 
mengend — u. a, folgendes: „Die öſterreichiſche Währung iſt mit 
Hilfe Englands faſt Hochwährung geworden, und ſelbſt der Sowjet⸗ 
rubel nimmt nach der Emiſſion von Czerwonch Merkmale der 
Stabilifierung an. Um die Danziger Währung bekümmert 
ſich England und ſucht ohne die geringſte Rückſichtnahme auf Polen 
den Danziger Handel an ſich zu reißen. Unſer Hauptunglück iſt 
es, duß unſere Mark an die deutſche gekettet iſt. Obwohl der 
deutſche Papiergeldumlauf ſchon ſiebenmal größer iſt als der pol⸗ 
niſche, fo bleiben wir doch weiter infolge der verjährten (J) wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland von den Deutſchen abe 
hängig. Deutſchland bleibt n nur weiter unſer Hauptgläu⸗ 
diger, ſondern auch unſer Hauptabnehmer und dadurch 
al Hanptſchuldner. Wir müſſen daher nicht nur unſere 

hrung ändern, ſondern auch unſeren Export nach anderen Län⸗ 
dern lenken und uns von der deukſchen Abhängigkeit frei machen. (1) 
Wir Haben die deutſche Mark durch unſere Abhängigkeit mehr 
zeſtützt; als die Deutſchen ſelbſt.“ — Es will uns ſcheinen, daß 
der „Przegl. Mies.“ früher die enge wirtſchaftliche Verknüpfung 
Polens und Deutſchlands bisweilen etwas borurteſlsfteier 
beurteilt hätte, als es hier geſchieht. Selbſtverſtändlich müſſen 
für die polniſche Induſtrie neue ausländiſche Abſatzgebiete geſucht 
eie wenn man es nicht vorzieht, vor allen Dingen zunächſt 
einmal und möglichſt ſchnell zu einem Mirtſchaftsabkommen mit 
Sowietrußland zu gelangen. Der Gedanke aber, Deutſchland als 
Abnehmer der forſt⸗ und laudwirtſchaftlichen Produktion Polens 
und der Montaninduſtrie Oft: . ausſchalten zu wollen, 
iſt fo abwegig, daß er einer ernſthaften Kritik wohl 
kaum bedarf. Gerade die Ahnlichkeit des Schickfals der deut⸗ 
ſchen und der Polenmark ſollte beide 0 veranlaſſen, ſich möͤg⸗ 
lichſt bald über einen vernünftigen Handelsvertrag zu einigen. 
Wenn zwei Organismen ſoesgeaphiſch 15 6) ſo innig 
zuſammenhängen, wie Polen und Deutſchland, kann natur⸗ 
gemäß der eine nicht geſund ſein, wenn der andere ſchwer erkrankt 
iſt. Weide Körper aber durch einen operativen Eingriff (wirt⸗ 
schaftlich) vollkommen voneinander ablöſen und damit die Zirku⸗ 
lation ihrer Lebensfäfte zu unterbinden, hieße erſt recht beide 
berdorren laſſen. Wie wenig übrigens künſtliche, von 
politiſchen Motiven diktierte Eingriffe prafffſch nützen, dürfte doch 
zur Genüge die erſt vor einem Jahre aufgehobene deutſche Aus⸗ 
6 erimiefen haben 
Hie 8 ſagoflawiſche A wird auf 7500 
Mett zeuſner geſchätzt. Angebaut wurden 1510 Hektar Hopfen. 


Von den Bauken. 

A Die Bilanz der Polniſchen Landes darlehnskaſſe (P. K. K. P.) 
weiſt für den 10. Juli eine Zunahme des Banknotenumlaufs von 
128,6 Milliarden auf, jo daß dieſer rund 8700 Milliarden beträgt. 
Rist Staatsſchuld ſtieg um 325% Milliarden auf 3322 Milliarden 


 @eneralverfanmlungen, 
Mitowoby T. A. Poſen am 2. Auguſt d. s., mittags 12 Uhr 
in der Bank Przemys lowesw, ul. Sew. Mielsynsliego. (Bilanz. B 


eee ) 

We lng Poznafsts T. J. in Glöwna am 6. Auguſt d. Js., 
nachm. 5 Uhr, in der Bank Zlednoczenſa. Aleſe Mareinkowskiego 8. 
(Neuwahl. Kapitalerhöhung. e e 

Hurtownia Drukarska T. A. in Poſen am 7. Auguſt d. JIs., 
mittags 12 Uhr, im Lokal der Gefell, Stary Rynek 4. (Bilanz, 
Kapitalerhöhung). 

Gar barnia Parowa 8. Sawickt i Sta. T. A. in Opalenica 
am 7. Auguſt b. s., nachm. 5 Uhr, in der Bank Ziednoczenla, Aleſe 
Wee 8. eee . 
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Domagala Eckert i Ska., 
Poznan, ul. Fredry Nr. 6. 
Telephon 404g. Telephon 4048. 


Eigenes Lager mit Bahnflante. 2 ER eibeten. 
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Anne a, Beckänfe I 


elegantes, 


Kaufe Nah maſchine. 


Sf. m. 8 8382 
a. d. Geſchäftsſt. d 


1Strickſacke 


kaufen geſucht. 
It al u. B. C. 
8383 a, d. 


1 Strohelevator, 


Poſener TageBlaft. >-- 
Akwawit I. A. in Poſen am 8. Auguſt d. Js. nachm. 1 Uhr 


in den Geſchäftsraumen der Firma, ul. Gieistomat ego 5. (Kapitals 
erhöhung. Statutenänderung.) 
in Poſen am 8. Auguſt d. Is. u 


„Miynotwornia“ T. A 
11½ Uhr vormittags in der X r Vant Zwiazku Sp. Z., pl. Woknosci 8. 
(Kapitalerhöhung auf 250 Mill.) 

FJabrika Mebli 1 Sbeob Orzewa T. A. in Schwerſenz am 
8. Auguſt d. Js, 5½ Uhr nachm. in den Geſchaͤftsräumen der Geſell⸗ 


ſchaft in Schwerſenz. (Neuwahl, Statutenänderung, Kapitalerhöhung.) 


Von den Aktiengeſellſchaften. 


Poznanska Spölka Drzewua. Die Aktien dieſer Geſellſchaft 
find lt. Motor Holt, dont 31. Juli d. Is. Nr. 171 zum Handel 
an der Warſchaue örſe zugelaſſen. (Emiſſion I. VI.) 


Amtliche Notierungen der * N 
vom 1. Auguſt 192 
(Ohne Gewähr.) 
Die Großhandelspreiſe neh ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon⸗ 


Fi 
Kurſe der Bolener Boörſe. 

Bankaktien: 31. Juli 30. Juli 
Bank Centralny LI. Em. 25 000 
Kwileckt, Botocki ! Sta. l.-VII. Em 20 00021 000 20 000 
Bank Poznanski J.—II. Em. . . 6500 
Bank Przemystowesw I. Em. o. K. 20 000.22 000 20 000 
Bank Zw. Shötet Zarobk. I.-X. Em. 60 000 60 000 
Polskt Bank Handl., Poznat l.-VIII. 20 00022 000 18 001 on 
Pozn. Bank Ziemian l. -V. Em. 5800-6000 5800 
Wielkop. Bank 1 1. IV. Em. rt 2500 
Bank MiynarzzyyyzaV 14% 5700 —6500 
Bank M. Stadthagen; Bydgoſzez 0 

IV. Cm. (exkl. Sup) „u —.— 30 000 

En 

Arcona 1.—IV. Em. 50 000 50 000 
Bydgoska Fabryka Mydet I. Em. 20 000 20 000 


Browar Krotoſzynski I. —IV. Em 


m.. 270 000-280 000 240 000 
Ceglelski 1. IX Em. . .. 


16 000 —15 000 17 000-16 000 


leferung.) Fee 55 2 iv: Em. ; 479 88 
Roggen, alt . 340 000 - 370 000 Ro — 8 500 000 550 000 | Centrala Stöt 1.—IV. Em (o be. 3 5 
Sinlergef . 190 000-200 000 nr inkl. Säde) 88 ee a I.—II. Em. Ben N 
— A — 
e 1 AB Gnvbarnia Sawich, OpaleniaT.Em. 975 37 00039 000 
Umſätze ſehr gering. — Tendenz abwartend, wegen bevorſtehen⸗ Een Vom Re 10.000 
den Lieferungen aus der neuen Getreideernte. Sito Drogeryina 1.— t. Ent. 8095000 4500 
.. ine 7 
m 1; 3. tafeld⸗ us 1.— 0. Bzr. — 
Voſener — — g Ae, 5 uguft a" Hurt. Spöket Spozyiwcöiv L-IL Em. 30 000 30 000 
Wine Wende een Li RE 42 000--48 000 42 000. 40 000 
2s wurden gezablt für 100 u dee 2 Bo r. Roman Man L—IV. Em. 650 000-600 000 650 000-820 000 
I. Rinder: |. Sorte 1860 000 1 400 000 M. 1 260 000 Pneumatik o. Zukaufsr. u. 0. Kup. 6500-7000 5500-6000 
bis 1280000 M., III. Sorte 1000 0001 190000 M. — Kälber: Orient 1.—Il. E mw. ar 10 000 
I: Sorte 1 400 000-—1 460 000 M.. II. Sorte 1 300 000-1 360000 M.,] S. Bendowsti I. Cm. — 5 000 
III. * 4 100 000 —1 200 000 M. | Piotno 1.—II. Em. (ohne Bezitgsr.) 28 000 30 000 —28 000 
II. . I. Sorte 1 300 0001340 00 M., II. Sorte | Paplernia, Vite 1.— Ill. Em. 20 000 0 000 
1120 900 Patria J. —VIII. © 2000021 000 20 000 
III. Schweine: I. Sorte 2 300 000—2 400 000 M. II. Sorte] Pogn. ag „Erin 1LVi. em. 
ra 100 000 M. III. Sorte 1 800 000—1 900 000 M. (ohne Be 70 000869 000 
Der Auftrieb betrug: 38 Ochſen, 129 Bullen, 166 Kühe, 348 Bracta Etabretech (Hapaltı) 1. Em. 
Kälber, 1165 Schweine, 238 Schafe. — Tendenz: ſehr lebhaft. (exkl. Zulaufs rech) 55 000 57 000 50 000 
gro were NN 88 — 
tarogar r. Me m. —.— 
Warſchauer Dorbörfe vom 1. Auguft. San 0 . 6. 86h 60.000 
rt 1.— 50 
Deutſche Marl in Warſchau . . ... 0,14 Unla- (iräher Bengft) L. u. I. Em. 110 000-120 000 110.000 -100 000 
Dollar in Warſchau —h— * 93 500 W 1e ohn 
a 05 f m. (oh es 
Engliſche Pfund in Warſchau .. 892000 8 70 00080 000 50 00060 000 


Schweizer Franken in Warſchau. 84770 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 11370 


Warſchauer Borſe vom 31. Juli. 


Devisen: 


a len 97000400 * 9 ꝗ ꝗ : 1 780—11 450 
erlin und Dan g, OA 95855005 . ER 140 
Naben sine on Beige. 99 


198 500195 000 Wien 


379983555 x 
78900 Italien 


Neuyorl ı .« 
Holland. 


Yanziper Millagskurſe vom 1. August 


Die polniſche Mark in Danzig 550 
Der 2 in Danzig 1100000 


zum 1. Ottober d. 38. 
Quintaner) 


re Bude au 


— 
Ei Zeugniſſe und Gehalts anſprüche an 
ſenſchme 5 Harraminmpr Frau Lucie Mettegang, Kuröw, 
und zahlen die höchſten Tagespreiie. poczta Ociaz, pow. Oströw (Wikp.). 


ut erhalten, zu 
get ſucht. Offerten 


an die Geſchſt. b. Bl.] 1. Oktober ein evang 


Ait junger Mann 


. Bl. erb. 


Off. nur 
eſchäſtsſt. d. Bl. 


einen 1 ä! ö 
* 15975 


Hauslehrer oder Hauslehrerin. 


ur Dom. Dobiſzewko b. Golafıcz wid ae 


Aſſiſtent geſuch 


Gefl. Meldungen mit Lebenslauf it. Zeugnisabſchriften erbittet 
Hoppe, Adminiſtrator, Grocholin b. Keynia. 


Suche zu ſoſort oder ſpüter 
jungen, gebildeten, unverh. 


Beamten, 


Wytneia enge I.—III. Em. 
ohne Bezugsrecht 


Tendenz: feſt. 
rr 
1.3 Dr. Wilhelm Loewenthal (. gt. . 
Beraninseitig; Boliit: Dr. Martin Meifter; 5. Stadt und Yan 
rt Styra: he 1 2 Wietſchaſt und den N baue, de 
er enteil: 1. B. B. sti, Drud 
Verlag der Poſener Suede und Verlagsanſtalt T. Br fümtlich ı in Poſen. 


9000 —10 000 9000 10 000 
— 9500 


Ein neues polniſches Anternehmen in Poznan. 
Unter der Firma „Tekſtyl“ hat Herr Stanislaw Jozwiak ul. Kantaka 6 
ar ul. SH. Marcina) eine Gar» Spinnerei eröffnet. Er kauft 
aſchene und ungewaſchene Schafwolle oder tauſcht ſolche ein gegen 
Ei wolle oder N © are. Als Spezialität K Herr J. Tepp = 
Sweater⸗Stri e. Ganz beſonders wird auf die Spinnerei au 
— gen nacht, die erſtklaſſiges Garn —. 


Juriſt geſucht 


als Leiter der Re „ge und Syndikus 


einer geöh deutſchen Deganff ation ne Poſen. 

Remis 9 er polniſchen e — jedoch nicht Be⸗ 
ingung. Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf und Geha 

enen unter 8279 an die % Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Jür fofort einen 


jüngeren Beamten, 


der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, 1 
mein 1200 morgen großes Rübenguf geſucht. 


Suche zum 1. le d. 5. 


fühfige Ve = 


Bewerbungen bitte Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche beizufügen, 


t. 


tan Ritter ulsbejihe et Halerne, 
' 1 8 . . 12 a für 5 dere e ee 8381 
. » rößeres ut m Schweine⸗ 
— . ger 3 1 Kartoſſeldämpfer, bochzuch ſowie e ehalt pro ya Ur 3 „Ute 8.0997 io 16 ein | ET sibot fi — 
5 a 5 A ve gang väule a 

Berjand- dl menen (100 be ehrerinnen⸗Kurſus in Poſen 

liefert jetzt er 1 1 spe d folgende 1 Breitſäemaſchine Glnther Modrow, Daezek I, — An. ah und bereits 2 Jahre 2 
neue Werke: weil überzählig, preis —— . ̃ ̃ͤ —tr!R einer Seile unterrichtete. fg raum 


3 m) 
De. Kern, Xervöfe und feeliche A en, 


wert zu verkaufen. 
Maſchinen ſind ſämtlich in 


Die 


Perfekter 


als Privatlehrerin a | nn 


Gut Stellung anzunehmen. a Deut de N 36 J. alt. 


f 
Zunge, Gemüſeverwertung im Haus Betreffende dav b twas Poln. d, 
Est, Beier e te ich im En und liebte. gutem Zustande. Angebole an I Offerten del — — gate als N 
Buch der ‚Erinnerung, Makktus, Rabomice, gingen, kann fic ein Fräulein, 
ache Jetterſtebne . Poſt Swargadz. as fi, für derarlige Stel- eierin 
r. ö ohn, debe Sie Gedanken! v. N 2 i Be oe ee fung wei weh, 2 KB Es Ar ee 
ort ge N . 
art wann a religisſen Krifts. orto 3 beizufügen. Leitung einrichten kann würd 
2 — Der Heini v. nn ein Bremer 8 Geidſchrank, . Simon Spiro, Oströw (wikp.) K Geſchäftsſtelle aus Age mit 9 
5 Ws 85 ion une e des hoſener Tageblattes. Off. u. 8351 a.d.Öefchft.d.BL. 
5a onjunktur Barone. Roman 25 
Bela, Der ferne Engel. Die Geſch ichte einer Frau E. W. zu Da a 150 3 ältere, Stellmach er, . e ri 
er Sum blenen Affen. 38 N ergeſchichten. tüchtige 1 7 acht, geftügt auf gute Zeugniſſe und Referenzen, 
E r augen Bien, WR Sollung als Horiiverwalier 
er, K ! 
2 Mit 1 r pe Stellenangebote U rn Feuerſchmied, ae ech Kenn, oder Pers Dig evil, Dertrefu 19, zum 1. Okt. d 


geht v. Kapherr, Der — zum Abgrund. Roman. 


finden gut bezahlte Stellung. 


Offerten unt, 83 79 an die Geſchäfts d. Blattes — 


Brennerei Bermiler, 
Kaſſierer und Gulsvorſteher, 


ledig, 8 J. Praxis, durchaus erfahrener, tüchtiger ne 
mit einem Winterſemeſter am Inſlitut für Gärungsgewerbe, 
mit elektr. Licht⸗ und 8 Kartoffeltrockn ret ſowie 
Stärkefabrikation aufs deſte vertraut, ſucht bald oder ſpäter 


dauernde Stellun 


Offerten an Brennerei-Belriebskonir . unt. 8364 
an die Geſchäſts ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


. Kinokultur ritiſche änge durch die Tg 8261 
3 Da erg Wagenfabrik J. Martin, Gniezuo (Gneien). 
m... 3 . * v bin a Te Men An warn 
IN 4 ’ 57 ale Geſucht wird per jojort ordentlicher, 
r en, 5 un ahre, 
t ab 15. Septemb 3 

Kaufe!) innin 05 e Duchgelideter Diener 

le höchſte Breit Preisangabe unt G. 2188 gb g ieee u 
e. Off. m. . y ; 
ber hen Reklamy. Poznaa. Sw. Marein Nr. 40. Danzi er un de 311. ngeſtliche Rentamt in Aarocin erbeten 


